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Das Hornwochenende Todtmoos ist 
eine Institution. Einmal im Jahr pilgern 
Hornspieler aus ganz Europa in den 
Schwarzwald. Doch eigentlich hat es 
ganz beschaulich begonnen. Schon vor 
mehr als 20 Jahren hat Julian Gibbons, 
Hornlehrer an der Musikschule Bad 
Säckingen, Wochenendworkshops an-
geboten, „einfach um zusammen Horn 
zu spielen“, wie er sagt. Gemeinsam 
mit Sugimoto Takashi, Horn-Kollege 
von der Musikschule Südschwarzwald, 
entschied man sich vor über 15 Jahren, 
das Hornwochenende Todtmoos in der 
etwa 30 Kilometer von Bad Säckin-
gen entfernten Schwarzwaldgemein-
de zu gründen. Von da an explodierte 
die Teilnehmerzahl regelrecht bis zum 
Höhepunkt im Jahr 2016, als sage und 

schreibe 115 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer von zehn Dozenten be-
treut wurden sowie drei Professoren 
Meisterkurse anboten. Die bis dato 
letzte Ausgabe des Hornwochenendes 
Todtmoos konnte im Frühjahr 2020 
durchgeführt werden. Kurz vor dem 
ersten coronabedingten Lockdown 
waren 80 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer gekommen und nutzten die 
Angebote – natürlich nicht ohne ent-
sprechende Hygienemaßnahmen. Die 
Fortsetzung der Erfolgsgeschichte ist 
für 2023 geplant (siehe Kasten).

Von der siebenjährigen Schülerin der 
Musikschule über den Musikstuden-
ten bis hin zur Erwachsenenklasse ist 
für jeden etwas geboten, auch Kinder 

und Jugendliche mit Behinderung wer-
den in die musikalische Gemeinschaft 
des Todtmooser Hornwochenendes 
integriert. Auch deshalb hat sich das 
Einzugsgebiet der Teilnehmer über die 
Jahre hinweg immer weiter vergrö-
ßert. Regelmäßig reist eine größere 
Teilnehmergruppe aus Potsdam an, da 
der ehemalige Potsdamer Musikschul-
leiter selbst als Dozent mit dabei ist. 

Durch die Lage im Dreiländereck ist 
das Angebot auch für Teilnehmer aus 
der Schweiz und Frankreich interes-
sant, Kurse werden teilweise auch in 
französischer Sprache angeboten. Eine 
Dozentin reist sogar aus Norwegen an.

Julian Gibbons, organisatorischer und 
künstlerischer Leiter des Hornwochen-
endes, ist sich mit dem Leiter der Mu-
sikschule Bad Säckingen, Manuel Wag-
ner, einig, dass das familiäre Ambiente 
den besonderen Charme der Veran-
staltung ausmacht. Die Studierenden 
der Meisterklasse sitzen abends mit 
den Musikschülern zusammen, man 
verbringt gemeinsam die Freizeit. Eine 
Trennung zwischen Erwachsenen und 
Kindern gibt es nicht, denn alle Teil-
nehmer vereint die Liebe zum Horn-
spiel. Um die Atmosphäre zu erhalten, 
hat man sich vor ein paar Jahren ent-
schieden, eine Teilnehmerbegrenzung 
einzuführen. Öffentlich zum Ausdruck 
gebracht wird das besondere Gemein-
schaftsgefühl beim Abschlusskonzert 
am Sonntag, wenn neben einzelnen 
Ensembles alle Teilnehmer auch einmal 
gemeinsam auftreten.

Die Meisterklassen sind das besonde-
re Herzstück des Todtmooser Horn-
wochenendes. 2020 wurden diese von 
Prof. Mischa Greull, Solo-Hornist im 
Tonhalle-Orchester Zürich und Pro-
fessor für Horn und Kammermusik 
an der Zürcher Hochschule der Küns-
te, betreut. In den Vorjahren waren 
ebenfalls renommierte Hornspezi-
alisten wie Prof. Froydis Ree Wekre 
(Oslo) und Julian Baker (London) zu 
Gast. Die Gruppe der Meisterschüler 
wird auf wenige Teilnehmende be-
schränkt, welche im Laufe des Wo-
chenendes sowohl Einzelunterricht 
als auch Ensemblestunden erhalten. 
Eine professionelle Klavierbegleitung 
steht das ganze Wochenende zur Ver-
fügung. Ebenso können die jungen 
Horntalente mit dem Dozenten an 
ihrer aktuellen Literatur arbeiten. Am 
Samstagabend präsentieren sie ihr 
Können dann beim Masterkonzert der 
Öffentlichkeit.

Die Musikschule Bad Säckingen ist von 
Anfang an Ausrichter des Todtmooser 
Hornwochenendes. „Wir wollen mit 
dem Hornwochenende Freude und Be-
geisterung für das Hornspielen und vor 
allem das Hornensemblespiel vermit-
teln. Die Grenzen zwischen Amateuren 

und Profimusikern, jung und alt, Schü-
lern und Studierenden sollen dabei 
verschwimmen“, beschreibt Julian Gib-
bons, der auch das Verbandsjugendor-
chester der Region leitet, das Ziel der 
musikalischen Bildungseinrichtung. 
Musikschulleiter Manuel Wagner weist 
aber auch darauf hin, dass das persön-
liche Engagement seiner Hornlehrkraft 
Gibbons ein ganz entscheidender Fak-
tor für den Erfolg ist: „Er ist ein Men-

schenfänger und kann andere für das 
Instrument und die Musik begeistern.“
Alleine könnte die Musikschule das Pro-
jekt schon lange nicht mehr stemmen. 
Ein Team von ehrenamtlichen Betreu-
ern unterstützt die Organisation und 
Durchführung. Auch um die Teilnahme-
gebühren moderat zu halten und damit 
allen Interessierten eine Teilnahme zu 
ermöglichen, wurden über die Jahre au-
ßerdem einige Sponsoringpartner mit 
an Bord geholt. Neben der benachbar-
ten Musikschule Südschwarzwald ge-
hören dazu Banken und Unternehmen 
der Region. Auch mit dem Blasmusik-
verband Hochrhein besteht eine Part-

nerschaft, die sich keineswegs auf das 
Hornwochenende beschränkt.

Spaß am Musizieren, ein fröhliches und 
internationales Miteinander und tol-
le Konzerte für die Musikbegeisterten 
der Region – dafür steht das Hornwo-
chenende Todtmoos. Im nächsten Jahr 
sollen endlich wieder Hornisten aus 
ganz Europa im Schwarzwald begrüßt 
werden.

AUS GANZ EUROPA 
IN DEN SCHWARZWALD

Wenn irgendwo in Baden-Württemberg Musik erklingt, dann hat fast immer eine öffent-

liche Musikschule daran ihren Anteil. Insbesondere in den ländlichen Räumen sind die 

musikalischen Bildungseinrichtungen tief im kulturellen Leben der Städte, Gemeinden 

und Landkreise verankert. Neben ihrem üblichen Konzertbetrieb hat die eine oder andere 

Musikschule im Land auch ein ganz besonderes kulturelles Ereignis zu bieten – wie etwa 

die Musikschule Bad Säckingen. 

Das nächste Hornwochenende 
Todtmoos findet vom 9. bis 

12. März 2023 statt. 

Nähere Infos und die 
Online-Anmeldung gibt es 

auf www.hwe-todtmoos.de.
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MUSIKALISCHE
FEUERWERKE
50 Jahre Landesjugendorchester  
Baden-Württemberg

Der Kurt-Staud-Musikwettbewerb wird 
vom Verein der Freunde und Förde-
rer der Städtischen Musikschule Bad 
Saulgau ausgelobt. Ermöglicht wird 
der Wettbewerb durch eine Spende 
der Familie des 2014 verstorbenen Bad 
Saulgauer Unternehmers Kurt Staud.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zwischen 14 und 18 Jahren müssen an 
einer VdM-Musikschule im Landkreis 
Sigmaringen unterrichtet werden und 
dürfen noch kein Vollstudium aufge-
nommen haben. Der Wettbewerb fin-
det in Form eines Konzertes mit Solo-
wertungen statt. Das ist in den Fächern 
Klavier, Gitarre oder Schlagzeug ein so-
listischer Auftritt. Bei Melodieinstru-
menten und Gesang findet der Auftritt 
üblicherweise mit einer instrumenta-
len Begleitung statt. An jugendliche 
Begleiter, die die Zulassungsbedingun-
gen zum Wettbewerb erfüllen, kann ein 
Begleitpreis vergeben werden.

Von Anfang an wurde der Kurt- 
Staud-Wettbewerb mit einer Beson-
derheit geplant, die nach wie vor in 
der Landschaft der vielen Musikwett-
bewerbe für Jugendliche ein Allein-
stellungsmerkmal darstellt: Vor dem 
künstlerischen Vortrag von etwa zehn 
Minuten, der aus frei zu wählenden 
Stücken aus wenigstens zwei unter-
schiedlichen Epochen bestehen muss, 
haben die Teilnehmer eine Einführung 
in freier Rede von etwa drei Minuten 
zu den gewählten Stücken zu präsen-
tieren, die ebenfalls in die Wertung 
einfließt. Das Ziel der Übung ist eine 
intensive Beschäftigung mit dem ei-
genen künstlerischen Programm, mit 
musiktheoretischen, kompositorischen 
oder biografischen Hintergründen der 

Werke und das Finden eines roten 
Fadens durch den Wettbewerbsbei-
trag. Die Zuhörerinnen und Zuhörer 
erfahren dadurch einige Hintergrün-
de zu den gespielten Musikstücken. 
Damit wird Musikvermittlung Teil des  
Musikwettbewerbs!

Aus dem Konzert- und Musikleben 
insbesondere im Bereich der klassi-
schen Musik ist der Begriff „Musik-
vermittlung“ seit vielen Jahren nicht 
mehr wegzudenken. Ziel von musik-
vermittelnden Maßnahmen ist im All-
gemeinen, einen musikalischen Vortrag 
durch eine besondere Programmge-
staltung, Moderation und Erklärungen 
anzureichern und damit dem abstrak-
ten Konzert eine zusätzliche, „vermit-
telnde“ Ebene hinzuzufügen. Hier liegt 
der Kurt-Staud-Wettbewerb voll im 
Trend, denn Musikvermittlung gilt heu-
te nicht nur als eigenständige Disziplin 
und Berufsfeld z.B. an Konzert- und 

Opernhäusern, sondern wird zuneh-
mend auch als eine neue, zusätzliche 
Anforderung an die Künstlerinnen und 
Künstler selbst gestellt. Bei der Zu-
sammenstellung eines Programms 
sowie der Aufführung eines Konzerts 
sind Aspekte der Vermittlung immer 
stärker zu berücksichtigen. Dabei kann 
es sich beispielsweise um das Erarbei-
ten spezieller Konzertprogramme un-
ter Einbeziehung außermusikalischer 
Aspekte für besondere Zielgruppen 
handeln als auch um konzertbeglei-
tende Angebote wie Konzerteinfüh-
rungen und Workshops. Musikvermitt-
lung richtet sich also in erster Linie 
als zusätzliche Konzertebene an das 
Publikum. Folgerichtig haben die Ma-
cher des Kurt-Staud-Wettbewerbs um 
Musikschulleiter Ralf Hohn eine Pub-
likumsbewertung eingeführt, die als 
vierte Stimme die drei professionellen 
Jurorenstimmen ergänzt.

Am Schluss der Wertungsspiele für 
den Kurt-Staud-Preis 2022 stellte 
Juryvorsitzender Prof. Dr. Wolfgang 
Rüdiger den Mut und das Selbstbe-
wusstsein heraus, mit dem die jun-
gen Instrumentalisten angetreten 
sind. Der erst dreizehnjährige Schlag-
zeuger Felix Dreher aus Sigmaringen 
begeisterte mit einer selbstbewusst 
vorgetragenen Rede, in der er das 
Publikum zu einer Body-Percus-
sion-Performance animierte, und 
wurde dafür mit einem dritten Preis 
bedacht. Den ersten Preis und damit 
den Kurt-Staud-Musikpreis erzielte 
der achtzehnjährige Saxophonist To-
bias Groß aus Otterswang, der nur 
wenige Wochen zuvor beim Bundes-
wettbewerb „Jugend musiziert“ be-
reits einen zweiten Preis erreichte.

Seit 2016 richtet die Musikschule Bad Saulgau alle zwei Jahre den Kurt-Staud-Musikwett-

bewerb aus. Die Besonderheit: Neben einem exzellenten künstlerischen Vortrag gilt es die 

Jury und das Publikum auch mit einer Werkeinführung in freier Rede zu überzeugen. Nach 

pandemiebedingter Pause wurden 2022 wieder Preisträger gekrönt.

PREISGEKRÖNT MUSIZIEREN – 
UND VERMITTELN

Bewegende Momente  
im Jubiläumsjahr

3 Fragen an …
Interview mit  

Johannes Klumpp
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Die Schirmherrschaft für die Jubiläums-
feierlichkeiten hatte Ministerpräsident 
Winfried Kretschmann übernommen, 
der dem Landesjugendorchester in sei-
nem Grußwort bescheinigte, „mit sei-
ner Arbeit als verbindendes Element 
zwischen Generationen und Kulturen 
[zu wirken]“. Dieser Idee folgend war 
für die Frühjahrstournee eine Orches-
terreise in die Ukraine geplant. In Char-
kiw wollte sich das LJO mit jungen Mu-

sikerinnen und Musikern der dortigen 
Spezialschule für Musik treffen. Die 
Jugendlichen wollten sich kennenler-
nen, gemeinsam musizieren, Freund-
schaften schließen, miteinander und 
voneinander lernen. Es kam freilich 

ganz anders. Aufgrund des schreck-
lichen Krieges musste die musikali-
sche Begegnung abgesagt werden. Die 
Frühjahrstournee wurde kurzfristig um 
Benefizkonzerte ergänzt und stand in 
der Folge ganz im Zeichen der Solidari-
tät des Orchesters mit den Menschen 
in der Ukraine. Unter der künstleri-
schen Leitung von Johannes Klumpp 
und mit der jungen ukrainischen Geige-
rin Eva Rabchewska als Solistin trans-
portierten die Konzerte in Ochsenhau-
sen, Metzingen, Böblingen, Straßburg 
und Brüssel eine tief bewegende 
Stimmung.

In besonderer Erinnerung wird den 
jungen Musikerinnen und Musikern 
insbesondere das Gastspiel in der 
baden-württembergischen Landes-
vertretung in Brüssel bleiben. Die 
große Gastfreundlichkeit der Verant-
wortlichen vor Ort, ein bis auf den letz-
ten Platz besetzter Veranstaltungs-
saal und die persönliche Begegnung 
mit dem ukrainischen Botschafter bei 
der Europäischen Union haben einen 
ganz besonderen Abend mit Gänse-
hautmomenten geprägt. 

Die Verbindung in die Ukraine bleibt 
indes weiter bestehen. Mit Dirigent Vi-
tali Alekseenok, der vor einigen Jahren 
mit dem Landesjugendorchester Ba-
den-Württemberg und dessen künst-
lerischem Leiter Johannes Klumpp als 
Assistent zusammenarbeitete und 
das LJO in die Ukraine eingeladen hat-
te, steht man in Kontakt und möchte 
die Idee des Austauschs mit ukraini-

schen Jugendlichen weiterverfolgen. 
Was könnte den dringenden Wunsch 
nach einem friedvollen Miteinander 
aller Menschen besser ausdrücken 
als eine internationale musikalische 
Jugendbegegnung?

Das Wochenende des 11./12. Juni 
2022 stand dann ganz im Zeichen des 
Orchesterjubiläums. Der „Tag der Ehe-
maligen“ richtete sich an die gan-
ze LJO-Familie mit den ehemaligen 
Musikerinnen und Musikern sowie dem 
Umfeld aus Dozenten, Betreuern und 
Unterstützern aus den vergangenen 
50 Jahren. Das Wiedersehen mit dem 
Gründungsdirigenten Christoph Wy-
neken, der viele Musikergenerationen 
geprägt hat, und die Begegnung zwi-
schen den Ehemaligen aus 50 Orches-
terjahren und den aktuellen Musikerin-
nen und Musikern mündete in einem 
fröhlichen und musikalischen Abend. 

Den künstlerischen Höhepunkt des 
Jubiläumsjahres stellte das umjubel-
te Festkonzert am Sonntagabend im 
sehr gut besetzten Beethovensaal 
der Stuttgarter Liederhalle dar. Ein 
bestens aufgelegtes Landesjugendor-

Im Jahr 2022 konnte das Landesjugendorchester Baden-Württemberg (LJO) sein 50-jäh-

riges Jubiläum feiern. Seit 1972 ist es der Ort, an dem musikalische Talente aus dem 

ganzen Land zusammenkommen, um die Faszination des Orchesterspiels auf höchstem 

Niveau zu erleben, um als Klangkörper zusammen zu wachsen und um Freundschaften 

fürs Leben zu schließen. Das Jubiläumsjahr lieferte zahlreiche musikalische Feuerwerke – 

und ebenso viele bewegende Momente.

Bewegende Momente 
im Jubiläumsjahr
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„Daher lassen wir 
heute die Musik für uns 
sprechen, indem wir den 
Menschen in und aus der 

Ukraine mit unseren 
Instrumenten eine 

Stimme geben.“
Rieglindis Neutatz (Violine) über die 

Konzerttournee im Frühjahr. Die geplante 
Begegnungsreise in die Ukraine musste auf-

grund des Krieges abgesagt werden.
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Hallo Herr Klumpp, als Dirigent 
arbeiten Sie international mit re-

nommierten Spitzenorchestern. Was 
bedeutet Ihnen persönlich daneben die 
Arbeit mit dem Landesjugendorchester 
Baden-Württemberg? 

Zu spüren, wie sich junge Musiker mit 
Haut und Haar in den Kosmos Musik 
vertiefen, den Willen zum ganz be-
sonderen, intensiven Musikerlebnis 
haben, sich nicht schonen – das ist 
schon etwas ganz Tolles und sehr Be-
friedigendes. Ob Brahms, Schumann, 
Mahler, Beethoven oder Schostako-
witsch – es gab immer das Phäno-
men, dass sich die Musiker im Musi-
zieren vergessen, ganz und gar in der 
Musik sind, das sind dann Erlebnisse, 
die für immer bleiben.

Das Landesjugendorchester fei-
erte in diesem Jahr seinen fünf-

zigsten Geburtstag. In dieser Zeit hat 
es unzählige Jugendliche auf ihrem 
künstlerischen Weg begleitet, in vielen 
Profi-Orchestern trifft man auf ehema-
lige „LJOler“. Was ist das Besondere an 
einem Musiker, der von seiner Zeit in 
einem Jugendorchester nachhaltig ge-
prägt wurde?

Im LJO schlägt einem ein unglaubli-
cher Idealismus entgegen. Sich die-
sen zu bewahren, ist später im Beruf 
wahrscheinlich nicht immer einfach, 
in Reinform vielleicht utopisch. Aber 
dass man ihn so pur und rein in sich 
trug, ist sicherlich ein Schatz, eine 
Perle, die man das Leben über in sich 
trägt. Eine tiefe, tief verwurzelte Lie-
be zur Musik und zum gemeinsamen 
Musizieren.

Und zum Schluss der Klassiker un-
ter den Interviewfragen: Wenn Sie 

drei Wünsche frei hätten, was würden 
Sie dem LJO wünschen?

Viele zukünftige Generationen an so 
besonderen Menschen. Weiterhin den 
Wunsch, sich in die Tiefe der Musik zu 
begeben, nicht nach nur oberflächli-
chen Reizen zu suchen. Weiterhin ma-
terielle und immaterielle Unterstüt-
zung für diese wichtige Arbeit.

„Den Menschen den Weg zu dem (zeigen), was wir so sehr 
lieben“ – so beschreibt der Dirigent Johannes Klumpp 
den Auftrag an den modernen Künstler in der heutigen 
Zeit. Der Chefdirigent der Heidelberger Sinfoniker sowie 
des Folkwang Kammerorchesters Essen entwirft daher 
nicht nur immer wieder innovative Programmformate, 
sondern nutzt regelmäßig auch die Form des moderier-
ten Konzertes. Und auch die Arbeit mit dem künstleri-
schen Nachwuchs ist ihm ein Herzensanliegen. Seit 2014 
begleitet er das Landesjugendorchester Baden-Würt-
temberg (LJO) als ständiger künstlerischer Berater und 
steht regelmäßig am Dirigentenpult des jungen Spitzen-
orchesters.

3 FRAGEN AN …

Johannes
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K lumpp

chester gab unter der Leitung von 
Johannes Klumpp Schumanns Man-
fred-Ouvertüre, das Violinkonzert Nr. 1 
von Bruch mit Solistin Eva Rabchewska 
sowie Brahms‘ 1. Sinfonie zum Besten.

Auf der Herbstarbeitsphase wurden 
gemeinsam mit Dirigent Christoph 
Altstaedt Elgars Froissart-Ouvertüre 
und Dvoraks Sinfonie Nr. 8 einstudiert. 
Gemeinsam mit Solist Emanuel Graf, 
selbst ein ehemaliger LJOler, stand au-
ßerdem das Konzert für Violoncello und 
Orchester von William Walton auf dem 
Programm. Ein besonderes Highlight 
der Tournee war freilich das gemeinsa-
me Konzert mit dem Staatsorchester 
Stuttgart, das als Patenorchester des 
LJO fungiert. Im Zentrum stand dabei 

die gemeinsame Aufführung der Frois-
sart-Ouvertüre an geteilten Pulten, die 
nicht nur den jungen Musikerinnen und 
Musikern des Landesjugendorchesters, 
sondern auch den Profis des Staatsor-
chesters als besonders motivierendes 
Erlebnis im Gedächtnis bleiben wird. 
Nach weiteren Konzerten in Weikers-
heim, Göppingen und Heidenheim 
mussten dann jedoch unter größtem 
Bedauern die letzten drei Konzerte der 
Herbsttournee krankheitsbedingt ab-
gesagt werden. Das Orchester hatte im 
Laufe der Tourneewoche eine Grippe-
welle ereilt. Nicht zuletzt aufgrund der 
Fürsorgepflicht gegenüber den Jugend-
lichen konnten die weiteren geplanten 
Auftritte in Wiesloch, Lahr und Freiburg 
nicht durchgeführt werden.

Im Rahmen seiner Herbsttournee soll-
te das Landesjugendorchester auch an 
seinen Gründungsort, die Stadt Lahr, 
zurückkehren und damit die Jubiläums-
feierlichkeiten feierlich beschließen. 
Am 19. Juni 1971, so weiß Klaus Ma-
takas als einer der Gründerväter des 
Landesjugendorchesters Baden-Würt-
temberg zu berichten, fasste der Lan-
desverband der Jugendmusikschulen 
Baden-Württembergs e.V. (damaliger 
Titel) anlässlich seiner Hauptarbeits-
tagung 1971 in Lahr den einstimmigen 
Beschluss, „alle notwendigen Maß-
nahmen einzuleiten, um ein Landesju-
gendorchester Baden-Württemberg in 
der Trägerschaft des Landesverbandes 
der Jugendmusikschulen Baden-Würt-
tembergs e.V. zu gründen“. Damit 
war besiegelt, was ein Jahr später mit 
der ersten Orchesterarbeitsphase 

Wirklichkeit werden sollte: Das Land 
Baden-Württemberg bekam eine 
Heimat für die musikalische Talent-
förderung im Bereich der großen sin-
fonischen Orchestermusik unter Trä-
gerschaft des Landesverbandes der 
Musikschulen. Neben dem damaligen 
Musikschulleiter und Vorsitzenden 
des Landesverbandes, Klaus Matakas, 
sind zwei weitere Namen eng mit der 
Gründung verbunden: Dietmar Mantel, 
damals Matakas‘ Stellvertreter in Lahr 
und für die ersten zehn Jahre ehren-
amtlicher organisatorischer Leiter für 
das LJO, und Christoph Wyneken, stän-
diger künstlerischer Leiter des Landes-
jugendorchesters Baden-Württemberg 
von seinen Anfängen bis in das Jahr 
2014. Diesen Gründungsvätern des 
Orchesters ist die fantastische Idee zu 
verdanken, ein Landesjugendorchester 
Baden-Württemberg zu gründen und 
damit den Mut, den Ehrgeiz und das 
großartige Engagement an den Tag zu 
legen, eines der wichtigsten Förderins-
trumente für den musikalischen Nach-
wuchs im Land auf den Weg zu bringen. 

Ziel des Landesjugendorchesters Ba-
den-Württemberg ist es, junge Ta-
lente, in der Regel zwischen 13 und 
20 Jahren, durch das Sammeln von 
Aufführungspraxis in einem Spit-
zenorchester hin zur professionellen 
Arbeit als Berufsmusiker zu führen. 
Es ist der  Zusammenklang von For-
dern und Fördern, der diese Erfolgsge-
schichte ausmacht. Das LJO tut seinen 
Mitgliedern gut – das merkt man der 
Stimmung hinter der Bühne an, das 
merkt man dem Orchester auf dem 
Podium an und das hört man heraus, 
wenn Ehemalige von ihren prägenden 
Erfahrungen, andauernden Freund-
schaften und der ganz besonderen 
Atmosphäre im LJO berichten. Das LJO 
tut den Musikschulen in Baden-Würt-
temberg und dem Landesverband der 
Musikschulen Baden-Württembergs 
gut, weil es die musikalischen Talen-
te aus dem ganzen Land vereint und 
ihnen so eine gemeinsame Plattform 
bietet. Und das LJO tut dem Land 
Baden-Württemberg gut, weil es ein 
wichtiger Teil davon ist, dass sich Ba-
den-Württemberg mit Fug und Recht 
Musikland Nr. 1 nennen kann. Das 
Landesjugendorchester Baden-Würt-
temberg ist ein Aushängeschild für 
die Musikkultur des Landes. Möge 
es noch viele weitere Jubiläen feiern 
können.
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„Ich sitze selbst auf der 
Bühne des Saals, in dem 
ich mit meiner Familie 

schon viele Konzerte be-
sucht und große Musiker 
live erlebt habe. Das ist 

ein Traum!“
Elisabeth Gühring (Violine), mit 13 Jahren
 das jüngste Orchestermitglied, vor dem 

Festkonzert in der Stuttgarter Liederhalle



Gemeinsam mit der Staatlichen To-
to-Lotto GmbH Baden-Württemberg 
hatte der Landesverband der Musik-
schulen Baden-Württembergs 2022 
den neuen Wettbewerb ins Leben 
gerufen, um Projekte, Initiativen und 
Innovationen öffentlicher Musikschu-
len im Land auszuzeichnen, die in be-
sonderer Weise einen Beitrag zu einer 
erfolgreichen Weiterentwicklung der 
Musikschularbeit leisten. In Zukunft 
soll der HERGEHÖRT! Musikschulpreis 
Baden-Württemberg jährlich unter 
einem Jahresmotto ausgeschrieben 
und in den beiden Kategorien Jury-
preis und Publikumspreis vergeben 
werden. 

Für die erste Ausgabe des Wettbewerbs 
in diesem Jahr hatten sich 28 Musik-
schulen beworben und damit die Chan-
ce auf ein Preisgeld in Höhe von jeweils 
10.000 Euro erhalten. Beim Online-Vo-
ting für den Publikumspreis setzte sich 
die Musikschule Waghäusel-Hambrü-
cken e.V. gegen die Musikschulen in 
Filderstadt (2. Platz) und Herrenberg 
(3. Platz) durch. Eine Jury um den be-
kannten Singer-Songwriter Max Mutz-
ke zeichnete darüber hinaus die Musik- 
und Kunstschule Achern-Oberkirch mit 
dem Jurypreis aus.

Die Präsidentin des Landesverban-
des der Musikschulen Baden-Würt-

tembergs, Marion Gentges, zeigte sich 
hocherfreut über die positive Resonanz 
auf den neuen Wettbewerb: „Unsere 
öffentlichen Musikschulen gehören 
in die Mitte des kulturellen Lebens in 
den Städten und Gemeinden. Die zahl-
reichen Wettbewerbsbeiträge und die 
große Beteiligung am Online-Voting 
zeigen, dass die vielfältige und krea-
tive Musikschularbeit die Menschen 
bewegt.“ Für Friedrich-Koh Dolge, 
Vorsitzender des Landesverbandes, 
waren die Wettbewerbsbeiträge alle-
samt Ausweis für die Zukunftsfähig-
keit der Musikschulen in Baden-Würt-
temberg: „Uns war es wichtig, mit dem 
Musikschulpreis nach zwei Jahren der 

STARKE IDEEN FÜR DIE MUSIK-
SCHULE VON MORGEN
In den vergangenen zwei Pandemiejahren sahen sich Musikschulen mit neuen und 

schwierigen Herausforderungen konfrontiert, auf die sie überaus flexibel, kreativ und 

innovativ reagiert haben. In dieser Zeit sind viele starke Ideen für die Musikschule von 

morgen entstanden. Folgerichtig stand die Ausschreibung des neuen HERGEHÖRT! 

Musikschulpreis Baden-Württemberg unter genau diesem Motto. 
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Starke Ideen für die 
Musikschule von morgen

3 Fragen an …
Interview mit 
Max Mutzke
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Pandemie ein Signal des Aufbruchs zu 
setzen. Die durchweg hohe Qualität 
der Einsendungen hat gezeigt, dass die 
musikalische Bildungsarbeit unserer 
Einrichtungen auch in dieser schwieri-
gen Zeit hervorragende Projekte her-
vorgebracht hat und für die Zukunft 
gut aufgestellt ist.“

„Lotto Baden-Württemberg liegt die 
Förderung der kulturellen Bildung sehr 
am Herzen. Der Musikschulpreis Ba-
den-Württemberg setzt ein Zeichen für 
eine starke Zukunft der Musikschulen 
im Land“, unterstrich Lotto-Geschäfts-
führer Georg Wacker. „Wir freuen uns 
sehr, dass die erste Auflage des Musik-
schulpreises so gut ankam und werden 
den Wettbewerb weiterhin mitfinan-
zieren. Der Fördergedanke gehört zur 
DNA unseres Unternehmens. Über eine 
Million Euro fließen täglich aus Lotte-
rie-Erträgen ans Land, ein großer Teil 
kommt Kultur, Sport oder der Denk-
malförderung zugute“, so Wacker.

In Oberkirch kommt der Groove 
auf leisen Sohlen daher

Die Musik- und Kunstschule Achern-
Oberkirch konnte die Jury mit ihrer 
„GrooveWerkstatt“ überzeugen. Mit 
deren Einrichtung ist ein sozialer Mu-
sizierlernraum entstanden, der für 
alle Schülerinnen und Schüler der Mu-
sikschule jederzeit frei zugänglich ist 
und gemeinsames Üben und Musi-
zieren fördert. Grundlage dafür, dass 
die GrooveWerkstatt-Besucher sich 
gleichzeitig alleine oder gemeinsam 
an den verschiedensten Instrumenten 
musikalisch austoben können, ist die 
Nutzung eines sogenannten Silent-In-
strumentariums. Die erzeugten Klän-
ge dieser elektrischen Instrumente 
strahlen nicht über Verstärker in den 
Raum, sondern werden direkt in ein 
Kopfhörer-System eingespeist. Der Si-
lent-Bandtisch der GrooveWerkstatt 
ist mit einem einfach zu bedienenden 
Digitalmixer ausgestattet, an dem ver-
schiedene Silent-Instrumente zusam-
mengeschaltet werden können. Der 
Raum bleibt also, bis auf die dumpfen 
Anschlaggeräusche von Saiten und 
Drumpads, leise. Auch wenn dort ge-
rade eine Schülerband mit größtem 
Enthusiasmus die Hits der Rockge-
schichte bearbeitet, können somit 
parallel andere Besucher ungestört 
beispielweise an ihren Technikübun-

gen arbeiten. Darüber hinaus stehen in 
der GrooveWerkstatt unterschiedliche 
musikalische Spiele und selbsterklä-
rend aufbereitete Montessori-Materi-
alien jederzeit zur Verfügung. Themen 
wie Notenlehre, Rhythmuslehre, Ins-
trumentenkunde oder Gehörbildung 
können damit individuell und selbst-
bestimmt vertieft werden. Auf iPads 
sind hilfreiche musikalische Spiele und 
Apps installiert, die das Musizieren und 
selbstbestimmte Lernen unterstützen 
sollen. Den Schülerinnen und Schülern 
des benachbarten Gymnasiums bie-
tet die GrooveWerkstatt die Möglich-
keit, die Zeit zwischen Schulunterricht 
und Instrumentalunterricht sinnvoll 
zu nutzen.

Langfristig soll die GrooveWerkstatt 
um weitere Instrumente aus dem 
Klassikbereich wie Silent-Streichin-
strumente und Silent-Übestationen 
für Blechblasinstrumente erweitert 
werden.

Musik als therapeutisches Medi-
um in Waghäusel

Den Publikumspreis gewann die Mu-
sikschule Waghäusel-Hambrücken 
e.V. mit ihrem „Spielraum Musik“. Der 
Spielraum Musik ist eine Kooperati-
on zwischen der Musikschule und der 
Kurt-Waibel-Schule Schwetzingen, ei-
nem Sonderpädagogischen Bildungs- 
und Beratungszentrum mit Förder-
schwerpunkt Lernen. Ursprünglich 
ging es in der musiktherapeutischen 
Selbsterfahrungsgruppe um die För-
derung der emotionalen und sozialen 
Kompetenzen und um Gewaltpräventi-
on. In der Pandemie wurden das Kon-
zept und die Inhalte angepasst, um 

Kindern in den Extremsituationen der 
Pandemie Raum zu geben, psychische 
Abwehrkräfte und Mechansmien zu 
entwickeln, welche in Zeiten beson-
derer mentaler Herausforderungen 
notwendig sind. Den Kindern wurde 
eine Chance gegeben, mithilfe des Me-
diums Musik langfristig mehr Resili-
enz in Krisensituationen aufzubauen. 
Als Grundlage für das Konzept diente 
die Bachelorarbeit einer ehemaligen 
Praktikantin der Schule mit dem Titel 
„Spielraum Musik“.

HERGEHÖRT! In den Startlöchern 
für 2023

Auch im Jahr 2023 wird der HERGE-
HÖRT! Musikschulpreis Baden-Würt-
temberg wieder an zwei Musik-
schulprojekte vergeben. Die nächste 
Ausschreibung steht unter dem Motto 
„Kreativ. Konzertieren. – Musikvermitt-
lung im Ensemble“ und wird im Februar 
veröffentlicht.

Der Begriff der Musikvermittlung prägt 
nun schon seit mehr als 30 Jahren das 
Konzertleben. Die Frage nach neuen 
Konzertformaten und Formen, um Mu-
sik für möglichst alle Menschen zugäng-
lich und erlebbar zu machen fordert 
Kreativität, Vielfalt und das Beschrei-
ten neuer Wege nicht nur im Bereich 
der Konzertpädagogik an Theatern und 
Konzerthäusern. Auch die Musikschu-
len setzen sich in ihren Angeboten und 
Konzerten immer mehr mit dem Thema 
der Musikvermittlung auseinander. Der 
Wettbewerb 2023 soll die Musikver-
mittlung im Ensemblebereich an Musik-
schulen in Baden-Württemberg genau-
er beleuchten und zwei herausragende 
Leuchtturmprojekte auszeichnen.

Die Preisträger 2022 im Überblick DieJurypreis 
Musik- und Kunstschule Achern-Oberkirch | GrooveWerkstatt

Platz Publikumspreis
Musikschule Filderstadt FILUM | Pilotprojekt Mu21K

Platz Publikumspreis
Musikschule Herrenberg | Eine musikalische Stadtrallye

Publikumspreis 
Musikschule Waghäusel-Hambrücken e.V. |Spielraum Musik

2.

3.

Matz Mutzke

Singer-Songwri-
ter aus Walds-
hut-Tiengen

Christine 
Bouvard Marty

Präsidentin des 
Verbandes der 
Musikschulen in 
der Schweiz und 
Vizepräsidentin 
der Europäischen 
Musikschulunion

Prof. Dr. Wolf-
gang Lessing

Professor für 
Instrumentalpä-
dagogik an der 
Musikhochschule 
Freiburg

Dr. Hans-
Joachim Rieß

Geschäftsführer 
des Landes-
verbandes der 
Musikschulen 
Hessen

Moritz von 
Woellwarth

Direktor der 
Internationalen 
Musikschulaka-
demie Kultur-
zentrum Schloss 
Kapfenburg

Georg Wacker,
beratendes 
Mitglied

Geschäftsführer 
der Staatlichen 
Toto Lotto GmbH 
Baden-Württem-
berg

Friedrich-Koh 
Dolge,
beratendes 
Mitglied

Vorsitzender 
des Verbandes 
deutscher Musik-
schulen sowie des 
Landesverbandes 
der Musikschulen 
Baden-Württem-
bergs

Ausführliche Informationen finden Sie auf der Website 
www.musikschulpreis-bw.de.

Jury
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war Musik immer da, egal ob ich ne-
benher noch Motocross fahren oder 
Klettern war. Musik war eine absolute 
Selbstverständlichkeit, wofür ich sehr 
dankbar bin.

Heute versuche ich als Familienvater 
meinen Eltern darin zu folgen, dass 
alles sehr freiwillig ist. Meine Kinder 
dürfen sich dafür entscheiden, ein Inst-
rument zu lernen und jeder hatte auch 
schonmal Unterricht in irgendeiner 
Form. Manche sind aber auch wieder 
davon abgerückt, was auch vollkom-
men Okay ist. Es ist also kein Muss, 
aber schön wenn es passiert. Denn 
Musik ist so etwas wie eine Fremd-
sprache, die viele Dinge in der Struk-
tur unseres Gehirns ordnet und prägt. 

Und Studien belegen ja auch, dass nicht 
nur die körperliche Bewegung sondern 
auch geistige Bewegung für unsere Ge-
sundheit sehr wichtig ist.

Sie haben Ihre Leidenschaft zum 
Beruf gemacht, auch Ihr Bruder ist 

Berufsmusiker geworden. Welchen Rat 
können Sie Kindern und Jugendlichen 
mit auf den Weg geben, die von einer 
Musikkarriere träumen?

An den Traum von einer Musikkarriere 
muss man schon realistisch herange-
hen, darf seine kindliche Naivität aber 
nicht verlieren. Schon im Alter von vier 
oder fünf Jahren habe ich mir Musiker 
auf der Bühne nicht mit dem unbe-
stimmten Traum „Das möchte ich auch 
mal machen!“ angesehen, sondern es 
ging immer weiter: „Ah OK, so mache 
ich das später, so singt man, so spielt 
man Gitarre, so spielt man Schlag-
zeug!“ Diese Naivität habe ich mir 
bis zum Einstieg in den Musikerberuf 
erhalten.

In meinem Fall muss ich aber auch sa-
gen, dass viel Glück dazu gehört, zur 
richtigen Zeit am richtigen Fleck zu 
sein. Man kann dieses Glück aber auch 
im positiven Sinn herausfordern, in-
dem man vor allem sehr früh versucht, 
live zu spielen. Ich glaube, es gibt kei-
ne bessere Schule als schon ganz früh 
im Freundeskreis gemeinsam Musik zu 
machen. Und man braucht so früh wie 
möglich die Erfahrung, live auf der Büh-
ne zu stehen. Das ist das Knowhow, 
das später enorm wichtig ist. Ich selbst 
hatte meinen ersten Auftritt mit elf 
Jahren. Das spielt mir heute in die Kar-
ten, weil ich sehr viel Bühnenerfahrung 
gesammelt habe. Die Mitmusiker auf 
der Bühne spüren sehr schnell, dass 
man diese Sicherheit hat und letzt-
endlich führt das auch dazu, dass man 
wieder eingeladen wird.

Max
Max Mutzke war Jurymitglied beim ersten HERGEHÖRT! Musikschulpreis Baden-Württemberg. Der Singer-Songwriter 
stammt aus Waldshut-Tiengen in Baden-Württemberg, das er selbst als „Bullerbü im Schwarzwald“ bezeichnet. Sein mu-
sikalischer Durchbruch gelang ihm 2004 mit dem Song „Can t́ wait until tonight“, mit dem er es sowohl auf Platz eins der 
deutschen Charts schaffte, als auch Deutschland beim Eurovision Song Contest vertrat. MUSIKLAND hat mit dem Ausnah-
mesänger über seine Einblicke als Juror und seinen Weg zum Berufsmusiker gesprochen.

Hallo Herr Mutzke, als Mitglied 
der Jury des HERGEHÖRT! Musik-

schulpreis Baden-Württemberg 2022 
haben Sie viele Einblicke in „Starke 
Ideen für die Musikschule von mor-
gen“ gewinnen können. Was macht 
für Sie persönlich die Musikschule von 
morgen aus?

Zunächst würde ich ganz grundsätz-
lich sagen, dass – wie auch in den all-
gemeinbildenden Schulen – alles mit 
der Lehrkraft steht und fällt, mit ihren 
pädagogischen Vorstellungen und ih-
rer Fähigkeit, eine Beziehung zu den 
Schülerinnen und Schülern aufzubau-
en. Dann ist alles andere erst einmal 
zweitrangig.

Wenn es aber um Modernität geht, 
glaube ich, dass es wichtig ist, die Jungs 
und Mädels mit modernen Songs ab-
zuholen und auf die Wünsche der Schü-
ler einzugehen. Meine Erfahrung in der 
Jugend war, dass man auch erstmal an 
ganz verstaubte Sachen ran musste, 
die einen überhaupt nicht abgeholt ha-
ben. Dabei sollte die Frage im Zentrum 
stehen: Was interessiert die Schüle-

rinnen und Schüler? Und ein weiterer 
wichtiger Punkt ist, sich auch der mo-
dernen Techniken zu bedienen. Gerade 
das kann junge Menschen heute total 
abholen, wenn man mit digitalen Hilfs-
mitteln arbeitet und Apps nutzen kann, 
mit denen man intuitiv und spielerisch 
durch Stücke geleitet wird. Das kann 
enorm motivieren! Ich denke nur daran, 
wie mir zum Beispiel eine Tracking-App 
beim Joggen eben auch zusätzliche 
Motivation gibt.

Man sollte also einen guten Mix treffen 
aus traditionellem Unterricht und den 
Möglichkeiten der modernen Technik, 
damit die Leute nicht das Gefühl haben, 
sie betreten eine verstaubte Instituti-
on, sondern um zu zeigen, dass Musik-
schule etwas ganz Modernes ist.

Welche Rolle hat die musikalische 
Bildung in Ihrer Kindheit und Ju-

gend gespielt und welchen Stellenwert 
hat sie für Sie als Familienvater heute?

Ich bin mit sechs Geschwistern in ei-
ner sehr privilegierten Situation aufge-
wachsen. Wir haben ein altes Pfarrhaus 
in einem sympathischen Dorf im Süd-
schwarzwald mit Alpenblick bewohnt, 
das einen großen, voll ausgestatteten 
Proberaum hatte, den nicht nur unser 
Vater mit seiner Band genutzt, son-
dern auch schon sehr früh wir Kinder 
mit unseren Bands eingenommen hat-
ten. Hinzu kam, dass mein Vater ein 
extrem begeisterter Konzertgänger ist 
und ich schon als Kleinkind oft mit ihm 
in Freiburg, Zürich und Basel in Konzer-
ten war. Wir durften Musik also ganz 
selbstverständlich zu Hause genießen 
und haben entsprechend auch Instru-
mente lernen dürfen und Unterricht 
genommen.

Meine musikalische Geschichte ist, 
dass Musik das ist, was mein ganzes 
Leben lang eine riesige Rolle gespielt 
hat. Bei allen Hobbies, die ich hatte, 

Mutzke

3 FRAGEN AN …
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Der Landesverband der Musikschulen Baden-Württembergs e.V. ist der Träger- und 

Fachverband der öffentlichen, gemeinnützigen Musikschulen im Südwesten. Dem Verband 

gehören 214 öffentliche Musikschulen in Baden-Württemberg an.

Wir stellen uns vor

11 landesverband der musikschulen baden-württembergs
Stand 30. Juli 2013

corporate design
Manual kocmoc.net

Corporate Design
Umgang mit Zeichen und Symbolen

Verlauf von Orange zu Grün

Beispiel für fünf Zeichen Beispiel für drei Zeichen

Verlauf von Grün zu Orange

Jedes einzelne Zeichen ist in eine 
der drei Orange- und Grüntöne 
gefärbt

So nicht bitte! 
Jedes einzelne Zeichen hat einen 
Verlauf

Komplette Reihe ist ein Verlauf

Grautöne

•  die Förderung der außerschulischen 
musikalischen Jugendbildung und 
der öffentlichen Musikschulen in Ba-
den-Württemberg

•  die Vertretung der Interessen der 
Musikschulen und ihrer Träger ge-
genüber Politik und Gesellschaft

•  die Information, Beratung und Unter-
stützung sowohl der Träger wie auch 
der Schulleitungen seiner Mitglieds-
schulen bei allen inhaltlichen und or-
ganisatorischen Fragen

•  die Unterstützung der Musikschu-
len bei der Weiterqualifizierung ihrer 
Lehr-, Verwaltungs- und Leitungs-
kräfte durch Fort- und Weiterbil-
dungsangebote

•  die Entwicklung von Angeboten und 
neuen pädagogischen Konzepten für 
die Musikschularbeit sowie die Qua-
litätssicherung der musikalischen 
Breiten- und Spitzenausbildung

•  die Information der Öffentlichkeit 
über den Bildungsauftrag, die Bil-
dungsangebote und die Bildungsar-
beit öffentlicher Musikschulen

•  die Verwaltung und Bewirtschaftung 
der Haushaltsmittel, mit denen das 
Land Baden-Württemberg die Arbeit 
der öffentlichen Musikschulen för-
dert

Der Landesverband der Musikschulen 
Baden-Württembergs ist Träger des 
Landesjugendorchesters Baden-Würt-
temberg und Stifter der Internationa-
len Musikschulakademie Kulturzent-
rum Schloss Kapfenburg.

Der Landesverband ist politisch und 
weltanschaulich neutral und als ge-
meinnützig anerkannt. Er arbeitet mit 
dem Land Baden-Württemberg, mit 
den Städten, Gemeinden und Landkrei-
sen sowie zahlreichen Fachverbänden, 
Organisationen und Einrichtungen in 
den Bereichen Bildung und Kultur eng 
zusammen. Unsere Arbeit wird vom 
Land Baden-Württemberg finanziell 
unterstützt.

LERNEN SIE
UNS KENNEN

Der Landesverband der Musik-
schulen Baden-Württembergs 
ist Dienstleister rund um die 
musikalische Bildung in Ba-

den-Württemberg. Sie finden 
unsere Informationen und An-
gebote sowie Nachrichten aus 
den Musikschulen vor Ort auf 
unseren aktuellen Online-Ka-

nälen.

www.musikschulen-bw.de

Unsere Fortbildungsangebote, 
einen aktuellen Stellenmarkt 
und Informationen zur Arbeit 
des Landesverbandes gibt es 

auf unserer Website.

Social Media
Wir bieten auf unserer 

Facebook-Seite „Musikschulen 
in Baden-Württemberg“ das 

Info-Portal für die musikalische 
Bildung im Land. Auf Instagram 

interagieren wir mit Euch 
unter dem Handle 

@MusikschulenBW.

Unsere zentralen Aufgaben sind…

Die Notationssoftware der 
nächsten Generation

Lernen Sie die neuen Möglichkeiten der Musiknotationssoftware Dorico für 
den Unterricht kennen. Neueinsteiger und Umsteiger von anderen Musik-
programmen sind herzlich willkommen. Die kostenfreien Seminare richten 
sich an Musiklehrer an allgemeinbildenden Schulen, wie auch an Instru-
mentallehrer gleichermaßen. 
Laden Sie sich die kostenlose Version Dorico SE oder die Trial-Version von 
Dorico Pro für Windows/Mac unter www.steinberg.net/dorico/ herunter. 
Wenn Sie mit dem iPad arbeiten, können Sie sich im Apple App Store 
Dorico kostenfrei herunterladen und unverbindlich teilnehmen.

Kostenfreie Dorico Online-Seminare 
Teil 1: Grundlagenseminar (ohne Vorkenntnisse) 

am Samstag, den 21.1.2023 von 10 –12.30 Uhr

Teil 2: Praxisseminar (Vorkenntnisse Grundlagenseminar)  
am Samstag, den 11.2.2023 von 10 –12.30 Uhr

Weitere Infos und Anmeldung 
https://blog.dorico.com/doricoseminare

Unverwechselbare Bogen und Streichinstrumente aus Carbon.
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